
meinsam können wir 

das beliebte und erfolg-

reiche böhmische Dorf-

fest, unsere Veranstal-

tungen und öffentlichen 

Auftritte stemmen!  

Wir freuen uns alle 

sehr auf das baldige 

Wiedersehen und ich 

verbleibe mit herzlichen 

Grüßen 

 

 

 

 

Mario 

 

in wenigen Wo-

chen ist es soweit, wir 

sehen uns endlich alle 

wieder zum Sudeten-

deutschen Tag 2023 in 

Regensburg. „Schicksals

-gemeinschaft Europa“ 

sollte dabei nicht nur ein 

Motto an diesem Wo-

chenende sein, sondern 

unser aller Leitgedanke 

in Zeiten der Polykrise. 

Ich bin mir sicher, dass 

dieser Leitgedanke seh-, 

hör- und spürbar sein 

wird an Pfingsten. Unse-

re Vorbereitungen laufen 

auf Hochtouren und der 

Vorstand der SdJ – Ju-

gend für Mitteleuropa  

e. V. freut sich bereits 

auf jede Mitgliedsgrup-

pe, jede Teilnehmerin 

sowie Teilnehmer und 

jede helfende Hand! Wir 

möchten auch noch ein-

mal herzlich alle einla-

den, die bisher noch 

nicht über ihr Kommen 

entschieden haben. Jede 

Hilfe ist willkommen und 

wichtig, denn nur ge-

Liebe Freundinnen und Freunde der SdJ – Jugend für Mitteleuropa 

e.V., 

Powidltascherl 
SdJ-Infobrief 
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Für Kurzentschlossene findet Ihr noch einmal hier alle wichtigen Anmeldedetails: 

Es soll wie immer ein buntes Treffen der Generationen werden und die 

Besucher im Böhmischen Dorffest sollen sich wohlfühlen können. 

Dazu benötigen wir dich als engagierte:n Mitarbeiter:in! Wir bitten dich 

um deine Unterstützung und Mithilfe zur Durchführung des Böhmisches Dorf-

festes. Die Unterbringung erfolgt 

im „B&B Hotel Regensburg“. Dort 

wird es auch wieder ein Frühstück 

geben. Die Übernachtung und die 

Fahrtkosten werden wie üblich 

erstattet und du erhältst ein klei-

nes Tagegeld. 

Bitte gib bis 23.04.2023 per Mail, 

an info@sdj-online.de, telefonisch 

oder per WhatsApp unter 01577 / 

3552451 Bescheid, ob der SdJ 

Vorstand auf deine Hilfe zählen 

kann. Wir danken dir herzlich im 

Voraus!  
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„Eine nette Unter-

kunft, in der 

genug Platz war, 

den gemütlichen 

Kaminofen anzu-

feuern und den 

Teamgeist zu 

stärken.“ 

Im März nahm 

sich die Bundesjugend-

führung ein ganzes Wo-

chenende Zeit, um im 

Rahmen einer Klausur-

tagung aktuelle und 

künftige Themen der 

Egerland-Jugend zu dis-

kutieren.  

Hierzu trafen sich 

zwölf Vorstandsmitglie-

der aus Bayern, Hessen 

und Baden-Württemberg 

im unterfränkischen Aid-

hausen und bezogen für 

zwei Nächte eine nette 

Unterkunft, in der genug 

Platz war, zwischen den 

Sitzungen gemeinsam 

zu Kochen, den gemütli-

chen Kaminofen anzu-

feuern und bei gemein-

schaftlichen Spielen den 

Teamgeist zu stärken.  

Um nach den in-

tensiven Planungsge-

sprächen zu künftigen 

Bundestreffen der Eger-

land-Jugend die Köpfe 

zu lüften, war der Spa-

ziergang zum nahe gele-

genen Nassacher See 

eine willkommene Ab-

wechslung. Darüber hin-

aus behandelten wir 

Themen wie unseren 

Buchstand, die Pflege 

des EJ-Lagerraumes, 

der Bundesjugendtag im 

November 2023 sowie 

gemeinsame Auftritte 

w i e 

beispielsweise beim Su-

detendeutschen Tag.  

Ein produktives, 

geselliges und gewinn-

bringendes Wochenende 

für die Bundesführung 

der Egerland-Jugend!  
Lena Jobst 

Klausurtagung der Bundesführung der Egerland-Jugend vom 10.-

13. März 2023  

„Um die Köpfe zu 

lüften, war der 

Spaziergang zum 

nahe gelegenen 

Nassacher See 

eine willkommene 

Abwechslung.“ 

Spaziergang am Nassacher See. Fotos: Jobst. 

Teamspiel mit dem Fröbelturm. 
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„Meine Heimat 

Europa steht ganz 

fest zusammen.“ 

„Die sind eigent-

lich so sehr 

glücklich, weil sie 

immer neutral 

waren und mit 

allen befreundet 

sein wollten.“ 

Davčis Welt (Teil 14) 

Servus, Ahoj und 

Хороший день, liebe 

Powidlleserinnen und -

leser! Und natürlich 

gibt’s auch in der ersten 

Ausgabe vom Powidl im 

Jahr 2023 eine neue 

Kolumne von mir, dem 

Davči, dem fleißigsten 

Weltenbeobachter. Seit 

Teil 13 im Dezember ist 

wieder so viel passiert, 

was ich Euch hier unbe-

dingt mitteilen muss, 

also viel Spaß beim Le-

sen! 

Leider haben wir 

in Europa immer noch 

Krieg ☹ Dieser grantige 

und böse Mann in Russ-

land hört einfach nicht 

damit auf, Menschen, 

die eigentlich doch nur 

seine Nachbarn sind, 

mit Bomben, Flugdroh-

nen und Panzern anzu-

greifen und viele von 

ihnen auch zu töten. 

Das macht mich jeden 

Tag aufs Neue so un-

endlich traurig, manch-

mal aber bin ich auch 

voller Hoffnung. Denn 

vieles passiert, was we-

der ich noch die Groß-

kopferten in der Welt so 

erwartet haben. Meine 

Heimat Europa steht 

ganz fest zusammen, 

obwohl die einzelnen 

Länder doch oftmals 

wegen unwichtigen Sa-

chen streiten und sich 

durchsetzen wollen. 

Das ist bei der EU wohl 

so, wie bei mir und mei-

nem großen Bruder Eli-

as, da will auch immer 

jeder Recht haben, aber 

wenn es wirklich gefähr-

lich und wichtig wird, 

dann stehen wir ganz 

fest zueinander. Eines 

der EU-Mitglieder, näm-

lich Finnland, ist jetzt 

auch der NATO beigetre-

ten. Ich mag Finnland 

schon sehr lange, weil 

ich finnische Polka Mu-

sik gerne höre und auch 

bei der Countrygang

(meine eigene Gruppe) 

eine finnische Freundin 

habe. Die sind eigentlich 

so sehr glücklich, weil 

sie immer neutral waren 

und mit allen befreun-

det sein wollten. Leider 

geht das so nicht wirk-

lich, wenn der Nachbar 

kein Freund, sondern 

ein Angreifer auf einen 

anderen Nachbarn ist. 

Eigentlich sollte Schwe-

den ja auch Mitglied 

werden, aber das ver-

hindern ja der türkische 

Sultan und der ungari-

sche Staatschef. Warum 

die das tun, das verste-

he ich irgendwie nicht 

ganz, aber ich bin mir 

sicher, dass die sich 

noch umentscheiden. 

Vielleicht sollte mein 

schwedischer Freund 

Juan (der ist auch ein 

großer Freund der SdJ) 

mal dahin fahren und 

sie überzeugen, das 

kann er nämlich total 

gut. Die zwei Typen aus 

der Türkei und Ungarn 

müssten allerdings so 

gut Englisch können als-

wie ich, denn sonst ver-

stehen sie den Juan auch 

wieder nicht. 

Aber nun zu den 

wirklich schönen und 

erfreulichen Sachen in 

meinem Leben. Der Opa 

hat Geburtstag gehabt 

und ist schon 80 Jahre 

alt geworden. Das merkt 

man ihm eigentlich nicht 

an. Er ist total stark und 

hat sogar in Karate einen 

braunen Gürtel! Für den 

schwarzen hat es leider 

nicht mehr ganz gereicht, 

weil er seinen Fuß nicht 

mehr höher als seinen 

Kopf bekommt. Aber 

auch so ist er mein gro-

ßes Vorbild und lehrt 

mich tolle Sachen, zum 

Beispiel wie man auf Nie-

derbayerisch schreiben 

kann. Und noch ein Ge-

burtstag war dann zwei 

Tage später, denn mein 

großer Bruder Elias ist da 

18 geworden und ist jetzt 

erwachsen! Der Papa 

bezweifelt das aber und 

grummelt immer irgen-

detwas von „volljährig“ 

und dass das nicht das 

S e l b e  i s t  w i e 

„erwachsen“, aber im-

merhin darf er jetzt Auto 

fahren. Das freut ihn 

sehr und tut er mit dem 

von der Oma Lidi auch, 
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„Das Trio das 80, 

18 und 8 Jahre alt 

ist, ein Karate-

kämpfer, ein 

Autofahranfänger 

und ein Gschaid-

hafal.“ 

die anderen Autofahrer 

und auch die Mama 

scheint das aber irgend-

wie nicht so sehr zu freu-

en. Aber egal, jetzt sind 

wir die berüchtigte Drei-

erbande von Landshut, 

vor der sich alle fürchten 

müssen, das Trio das 80, 

18 und 8 Jahre alt ist, 

ein Karatekämpfer, ein 

Autofahranfänger und 

ein Gschaidhafal. 

Und noch etwas 

Tolles ist passiert! Ich 

war das erste Mal im 

Fußballstadion bei ei-

nem echten Bundes-

ligaspiel. Da bin ich mit 

dem Papa und dem FC 

Bayern-Fanclub seiner 

Schule in die Allianz Are-

na gefahren und haben 

uns das Spiel FC Bayern 

gegen den FC Augsburg 

angesehen. Wir waren 

sogar ganz nah am Spiel-

feld dran. In dem Spiel 

sind acht Tore gefallen, 

sechs davon in das, hin-

ter dem wir gestanden 

sind. Am Ende hat Bay-

ern 5:3 gewonnen und 

ich habe mit 75.000 Zu-

schauen zusammen ge-

jubelt und meine Fahne 

geschwungen (die mir 

der Fanclub höchstper-

sönlich dafür überreicht 

hat). Ich mag jetzt Fuß-

ball immer mehr, beson-

ders weil jetzt gerade die 

Bundesliga so spannend 

ist und meine beiden 

Lieblingsvereine FC Bay-

ern und der Borussia 

Dortmund ganz vorne in 

der Tabelle sind. 

Und noch etwas 

Schönes muss ich Euch 

erzählen. Eigentlich hat 

das aber eine traurige 

Vorgeschichte, denn 

2022 sind alle Katzen 

in meiner Familie ge-

storben. Zuerst der Fe-

lix, der Kater von der 

Oma Helga (das ist mei-

ne dritte Oma, aber ei-

gentlich nur die Oma vom 

Elias), dann auch noch 

die Lissi und der Moritz, 

die zwei Katzen vom Opa 

und der Oma Lore und 

zum Schluss dann auch 

noch unser Kater Max, 

von dem habe ich hier im 

Powidl ja schon mal ge-

schrieben. Ich war so 

furchtbar traurig und ver-

misse alle vier immer 

noch sehr. Die Mama 

wollte keine neue Katze 

„Er scheint sich 

bei uns pudelwohl 

zu fühlen, obwohl 

er ja ein Maine 

Coon ist, also 

dann eher 

mainecoonwohl.“ 

Davci im Stadion. Fotos: Polierer. 



zum Tierarzt und seine 

Augen, Ohren und noch 

einiges anderes behan-

deln lassen und schließ-

lich ihm Zeit geben, dass 

er sich an sein neues 

Zuhause gewöhnen 

kann. Jetzt ist er seit un-

gefähr sechs Wochen bei 

uns und fast alles ist su-

per. Er kuschelt mit uns, 

maunzt wie ein Kater, 

gurrt manchmal wie eine 

Taube und scheint sich 

bei uns pudelwohl zu 

fühlen, obwohl er ja ein 

Maine Coon ist, also 

dann eher mainecoon-

wohl. Ich glaube von ihm 

gibt’s hier an dieser Stel-

le bestimmt einiges zu 

berichten, denn auch 

Menschenalter umge-

rechnet ist der Merlin 

gerade ein mal 15 und 

genauso verhält er sich 

auch. 

Da ja jetzt 

gerade Os-

t e r f e r i e n 

sind, bedeu-

tet das auch, 

dass schon 

bald dann 

Pfingst-ferien 

sind und das 

w i e d e r u m 

b e d e u t e t , 

dass bald 

der Sudeten-

d e u t s c h e 

Tag ist! Da 

freue ich 

mich jetzt 

schon wieder 
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„Da sind dann 

wieder alle netten 

SdJler und helfen 

zusammen beim 

Dorffest, beim 

Infostand, bei den 

ganzen Tanz- und 

Musikauftritten 

und natürlich 

auch beim 

Spenden-

sammeln.“ 

„Ještě hodně 

zábavy & 

Солідарність з 

усіма 

безправними та 

пригнобленими!“ 

haben, ich glaube weil 

sie auch sehr traurig 

war und den Max auch 

total vermisst hat. Aber 

irgendwie hatte sie vor 

Kurzem eine Eingebung 

und hat einfach mal im 

Internet gesucht und 

ganz schnell ihn gefun-

den, den Merlin (der hat 

eigentlich drei Namen 

mit vollen Namen heißt 

er Merlin Nero Maxwell 

und natürlich Polierer 

noch mit Nachnamen)! 

Der ist zwar schon ein 

Jahr alt, aber da wo er 

zuerst gewohnt hat, da 

hat es ihm irgendwie 

nicht so gut gefallen. Er 

hat ein wunderschönes 

Fell mit langen Haaren, 

aber wirklich geküm-

mert hat man sich nicht 

um ihn. Wir mussten ihn 

erst entfilzen und ent-

knäulen, dann mit ihm 

sehr darauf, besonders 

weil er heuer ja in Re-

gensburg ist und wir da 

nicht solange fahren 

müssen alswie im letz-

ten Jahr. Da sind dann 

wieder alle netten 

SdJler und helfen zu-

sammen beim Dorf-

fest, beim Infostand, 

bei den ganzen Tanz- 

und Musikauftritten 

und natürlich auch 

beim Spendensam-

meln. Dann treffe ich 

bestimmt auch viele 

von Euch Powidllesern 

und ich kann Euch 

dann weitere Geschich-

ten erzählen und mich 

mit Euch in echt unter-

halten. Also bitte 

kommt zahlreich, ich 

freue mich auf Euch! 

Und ich freue mich 

auch schon auf den 

15. Teil von Davčis 

Welt, den gibt’s nach 

dem ST mit ganz viel 

neuen Erlebnissen aus 

dem Frühling 2023. 

Bis zum ST oder der 

neuen Ausgabe des 

Powidltascherls wün-

sche ich Euch eine son-

nige Zeit, ještě hodně 

zábavy & Солідарність 

з усіма безправними 

та пригнобленими! 

Euer Davči 

Der Kater Merlin. 



Kuschel. Wir tanzten die 

Hammerschmiedsgelln, 

den Steirischen aus dem 

Böhmerwald, den Krum-

mauer beziehungsweise 

Böhmerwaldländler, das 

Spinnradl zu zweit und 

den Festival Walzer (für 

die meisten ein neuer 

Tanz). Die Herausforde-

rung war dabei die be-

reits bekannten Versio-

nen, welche sich in man-

chen Punkten unterschei-

den, unter einen Hut zu 

bekommen. Aber das 

wurde zusammen sehr 

schnell gelöst und man 

hat sich auf eine gemein-

same Variante geeinigt. 

Am Samstagnach-

mittag sind wir dann in 

das neue Sudetendeut-

sche Museum in Mün-

chen gegangen. Bei einer 

Führung bekamen wir 

das Museum gezeigt. Für 

viele war es der erste Be-

such im Museum und für 
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gelacht. Dank der großen 

Anzahl an Teilnehmen-

den und der ausgegliche-

nen Anzahl an Männer- 

und Frauenstimmen, 

hatten wir einen tollen 

Chorklang innerhalb kur-

zer Zeit.  

Danach ging es 

weiter mit Tanzen unter 

der Leitung von Renate 

Kronewitter und Franzis-

ka Kiebel. Abgelöst wur-

den die beiden von Karin 

„Dank der großen 

Anzahl an Teilneh-

menden und der 

ausgeglichenen 

Anzahl an Männer- 

und Frauen-

stimmen, hatten 

wir einen tollen 

Chorklang inner-

halb kurzer Zeit.  

„Die Heraus-

forderung war 

dabei die bereits 

bekannten Ver-

sionen unter 

einen Hut zu 

bekommen.“ 

Lehrgang der Böhmerwaldjugend 

Vom 24. bis zum 

26. März hat sich die 

Böhmerwaldjugend die-

ses Jahr im Jugendgäs-

tehaus Salesianum in 

München getroffen. Zu 

diesem Lehrgang kamen 

Teilnehmende aus den 

Gruppen aus Ellwangen, 

Esslingen, Heidelberg, 

München, Nürtingen 

und Oftersheim. Mit ins-

gesamt 32 Personen 

plus 2 Kindern wurde 

am Samstag getanzt 

und gesungen. Im Fokus 

der Probe standen dabei 

die gemeinsamen Auf-

tritte beim Bundestref-

fen der Böhmerwäldler 

und beim Sudetendeut-

schen Tag. Zunächst 

wurde unter der Leitung 

von Stefanie Januschko 

gesungen. Um 9 Uhr 

morgens starteten wir 

mit dem Einsingen und 

haben dabei sehr viel 

Der Steirische aus dem Böhmerwald wird gemeinsam 

erarbeitet. Fotos: Rieg. 

Spannender Besuch im Sudetendeutschen Museum.  



einige bestimmt nicht 

der letzte. So viele Bild-

schirme, Tafeln und Aus-

stellungsstücke gibt es 

zu betrachten, dass 

während der Führung 

gar nicht genug Zeit 

blieb, alles in Ruhe an-

zuschauen. Aber dazu 

gelernt haben wir den-

noch einiges.  

Der Tag wurde mit 

einem gemeinsamen 

Abendessen im Paula-
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„Für viele war es 

der erste Besuch 

im Museum und 

für einige 

bestimmt nicht 

der letzte.“ 

„Man stellt sich 

wirklich die Frage, 

ob die das wirklich 

glauben, was sie 

uns hier verzapfen 

wollen.“ 

ner am Nockherberg 

abgeschlossen, bevor 

wir uns im Jugendgäste-

haus noch zu Musik, 

Snacks und guten Ge-

sprächen zusammen-

setzten.  

Unser Lehrgang 

endete am Sonntagvor-

mittag, nachdem wir alle 

Tänze und Lieder vom 

Samstag nochmal wie-

derholt hatten.  

Ich bedanke mich 

bei den Sing- und Tanz-

leitungen für ihre Arbeit 

und bei allen Angereis-

ten für die Teilnahme an 

unserem Lehrgang.  

Elisabeth Januschko 

Pacem in terris, 

über den Frieden unter 

allen Völkern in Wahr-

heit, Gerechtigkeit, Lie-

be und Freiheit ist eine 

Enzyklika Papst Johan-

nes’ XXIII., die am 11. 

April 1963, also so ziem-

lich genau vor 60 Jahren 

veröffentlicht wurde. 

Jetzt ist der Wunsch 

nach Frieden auf der 

Welt natürlich schon viel 

älter und gerade in un-

seren Zeiten so aktuell 

wie schon lange nicht 

mehr. Allerdings muss 

man sich genaue Ge-

danken machen, was 

unter dem Begriff Frie-

den zu verstehen ist. In 

Beim Singen war großartiger 

Chorklang zu hören.  

Pacem in terris! 

der Wissenschaft unter-

scheidet man zwischen 

negativem und positiven 

Frieden, wobei der nega-

tive die schlichte Absenz 

von Krieg bedeutet. 

Aber ist dies ausrei-

chend? Ich empfinde 

diese Herangehenswei-

se als massiv naiv und 

nicht zielführend. Ein 

Konglomerat von Putin-

verstehern vom äußers-

ten linken und rechten 

Rand unserer Gesell-

schaft hat sich unlängst 

unter Federführung der 

Meisterin der politi-

schen Hufeisenextreme 

Sarah Wagenknecht und 

der ehemaligen Feminis-

musikone Alice Schwar-

zer zusammengefunden. 

Dessen „Argumen-tation“ 

ist so inkonsequent wie 

verlogen. Man stellt sich 

wirklich die Frage, ob die 

das wirklich glauben, was 

sie uns hier verzapfen 

wollen. Als ob sich das 

neoimperialistische Re-

gime im Kreml mit der 

Krim und dem Donbass 

zufrieden geben würde. 

Diesem Trugschluss sind 

seinerzeit auch die westli-

chen Demokratien in der 

sogenannten Appease-

ment-Politik gegenüber 

Hitler-Deutschland aufge-

sessen und mächtig auf 

die Nase gefallen. Und 



„Man ist sich auch 

hier nicht zu 

schade, dass man 

religiös 

argumentiert und 

betont, dass 

Jesus Christus 

Gewalt nie für gut 

befunden hätte.“ 
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„Es bleibt das, 

was es immer 

war, nämlich 

VERTREIBUNG der 

alteingesessenen 

Bevölkerung aus 

ihrer Heimat.“ 

dem man zu altbewähr-

ten Methoden greift und 

die widerspenstige Be-

völkerung mit extremen 

Unterdrückungsmaßnah-

men versklavt oder eben 

zum Verlassen des Lan-

des bringt. Egal ob man 

das dann Bevölkerungs-

transfer, Auswanderung 

oder  Übers ied lung 

nennt: Es bleibt das, was 

es immer war, nämlich 

VERTREIBUNG der altein-

gesessenen Bevölkerung 

aus ihrer Heimat. Jeder, 

der sich nur ein wenig 

mit der Geschichte (auch 

eben der sudetendeut-

schen) beschäftigt hat, 

der weiß, dass das ein-

fach nie geklappt hat. 

Und es kommt noch 

schlimmer, denn es ist 

die Saat für neuen Hass 

und unendliches Leid 

zahlreicher unschuldiger 

Menschen. Den Sude-

tendeutschen ist es ge-

lungen mit ihren ehema-

ligen tschechischen 

Nachbarn einen 

Neuanfang zu 

schaffen, dies 

gelang aller-

dings auch erst 

nach dem Ende 

des diktatori-

schen Regimes 

in der alten Hei-

mat und ist na-

türlich ein ext-

rem langwieri-

ger Prozess, der 

auch noch nicht 

bei allen hüben 

wie drüben ver-

standen und 

abgeschlossen 

ist. Und so sind 

die friedensbe-

wegten Oster-

marschierer anno 

2023 zum aller-

größten Teil Putins fünfte 

Kolonne, die ganz im 

Sinne des Kremls die 

westliche Welt, die USA, 

die NATO und die offe-

nen Gesellschaften der 

liberalen Demokratien 

als Kriegstreiber und 

Profiteure dieses sinnlo-

sen und grausamen Krie-

ges hinstellen wollen. 

Man ist sich auch hier 

nicht zu schade, dass 

man religiös argumen-

tiert und betont, dass 

selbst wenn ein soforti-

ger Waffenstillstand und 

eine Anerkennung des 

Status Quo das russi-

sche Streben gen Wes-

ten beenden würde, wel-

che Situation würde man 

dann in den besetzten 

und annektierten 

Gebieten vorfin-

den? Bestimmt 

keinen positiven 

Frieden, also ei-

nen Frieden, der 

aus mehr als nur 

der Abwesenheit 

von internationa-

ler und militäri-

scher Gewaltaus-

übung besteht.  

Das ukrai-

nische Volk hat 

ja in den letzten 

Jahren und ins-

besondere seit 

dem 24. Februar 

2022 mehr als 

e i n d r u c k s v o l l 

bewiesen, dass es 

eben nicht unter 

der rücksichtslosen Herr-

schaft ihres angeblichen 

Brudervolkes aus dem 

Osten stehen möchte 

(die überschaubare An-

zahl von prorussischen 

und ebenfalls auf per-

sönlichen Machtgewinn 

fixierten sogenannten 

Separatisten einmal aus-

genommen). Wie soll 

also in den besetzten 

Gebieten bitte dann ein 

Frieden funktionieren? 

Wahrscheinlich nur, in-

Papst Johannes XXIII. Foto: http://kirchlich.net/

pages/posts/papst-johannes-xxiii.101.php  
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vorliegt, verfasst. Wie 

zynisch ist es dann, 

wenn die Vorzeichen um-

gedeutet werden und die 

westlichen Demokratien 

als Aggressoren und die 

Russische Föderation als 

Verteidigerin der rechten 

und linken und angeblich 

wahren Werte dargestellt 

werden. Man möge das 

laut und oft wiederholen, 

die vernunfts- und wahr-

heitsgläubige Mehrheit 

wird diesen Fake News 

jedoch nie Glauben 

schenken. 

Eine sehr spezielle 

und schon fast unge-

wohnte Form von Frie-

den durfte ich kürzlich in 

der Bundesversammlung 

der Sudetendeutschen 

Landsmannschaft erle-

ben. Das erste Mal seit 

ich diesem Gremium an-

gehören darf, gelang es 

hier an beiden Tagen 

sich ausschließlich der 

inhaltlichen Debatte zu 

widmen und in auch 

kontroversen Diskussio-

nen um den besten ge-

meinsamen Weg zu rin-

gen. Möglich war das, da 

diverse ehemalige Mit-

glieder der Bundesver-

sammlung nun keine 

mehr sind, da sie auch 

nicht mehr Mitglieder der 

SL sind. Sie wurden we-

gen verbandschädigen-

dem Verhalten ausge-

schlossen, da sie ihren 

eigenen Verband in di-

rekter Konkurrenz zur SL 

gründeten und auch 

noch die alte und über-

kommene Satzung für 

sich okkupiert und sich 

selbst ins letzte Jahrhun-

dert zurückkatapultiert 

haben. Ironischerweise 

waren es Gesellen aus 

diesen Kreisen, die der 

SdJ während und nach 

ihrem Reformprozess 

vorgeworfen haben, die 

SdJ wolle sich von der 

Landsmannschaft und 

ihren Wurzeln abnabeln. 

Nun, die SdJ ist immer 

noch hier, wir haben nie 

den Weg außerhalb der 

Gemeinschaft gesucht, 

ganz im Gegenteil, es 

gelingt ihr immer wieder 

Menschen auch von au-

ßerhalb für unsere Anlie-

gen zu begeistern. Bei 

der Bundesversammlung 

wurden unterschiedliche 

Standpunkte demokra-

tisch vertreten und dis-

kutiert und das alles oh-

ne unverhohlene Dro-

hungen, wie auch wir sie 

stellenweise schon hö-

ren mussten, mitunter in 

den sozialen Medien. 

Aber sowas hält man 

aus, die Demokratie 

muss auch verbitterte 

geistige Tiefflieger aus-

halten, genauso wie der 

Frieden. Wichtig ist hier-

bei nur immer, dass die 

Wahrheit und der An-

stand siegen. Pravda 

vítězí! 

Peter Polierer 

Jesus Christus Gewalt 

nie für gut befunden hät-

te. Komisch ist allerdings 

auch, dass so etwas 

nicht an den Patriarchen 

der russisch-orthodoxen 

Kirche Kyrill I. herange-

tragen wird. Dieser Kir-

chenfürst ist sich nicht 

zu schade, die soge-

nannte Spezialoperation 

gegen die orthodoxen 

Glaubensbrüder in der 

Ukraine als Kampf gegen 

die Mächte Satans zu 

propagieren und wider-

spruchslos akzeptiert, 

dass in der Karwoche 

vermehrt Angriffe auf 

religiöse Einrichtungen, 

Synagogen und Kirchen 

geflogen wurden. An die 

Tatsache, dass auch 

gern einmal Schulen, 

Kindergärten und Kran-

kenhäuser bombardiert 

werden, daran hat man 

sich in Russland offen-

sichtlich schon lange 

gewöhnt. Religiöse Ver-

treter der Forderung 

nach sofortigen Verhand-

lungen und Stopp sämtli-

cher Unterstützung für 

die Ukraine, wie etwa die 

ehemalige Bischöfin 

Margot Käßmann, ver-

gessen hierbei offen-

sichtlich die Lehren des 

Kirchenvaters Augusti-

nus. Dieser hat bereits 

im 5. Jahrhundert philo-

sophische und religiöse 

Abhandlungen zum ge-

rechten Krieg, der im 

Falle von Verteidigung 

„Die vernunfts- 

und wahrheits-

gläubige Mehrheit 

wird diesen Fake 

News jedoch nie 

Glauben 

schenken.“ 

„Die Demokratie 

muss auch 

verbitterte 

geistige Tiefflieger 

aushalten, 

genauso wie der 

Frieden.“ 



se kamen von der Sing- 

und Spielschar aus Ell-

wangen, der Sing- und 

Volkstanzgruppe Mün-

chen sowie der Spiel-

schar aus Nürtingen; 

eine Familie aus Bau-

nach von der Schön-
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„Das Europa der 

Menschen: die 

EUROPEADE 

findet in diesem 

Jahr in Gotha/

Thüringen statt.“ 

„Eines war schnell 

klar: lange bleibt 

sich in dieser 

Runde keiner 

fremd.“ 

Das Europa der 

Menschen: die EURO-

PEADE findet in diesem 

Jahr in Gotha/Thüringen 

statt. 

Mit einem Tanzwo-

chenende starteten wir 

ins Europeade-Jahr 

2023. ‚Wir‘ sind in dem 

Fall eine große, bunte, 

gemischte Truppe die 

Lust auf tanzen, singen 

und beieinander sein 

hat. Die Truppe bestand 

aus einem großen Teil 

an Böhmerwäldlern. Die-

Tanzwochenende zur Vorbereitung auf die Europeade 

     Was ist die Europeade? 
 

• Die größte Friedensbewe-

 gung in Europa. 

• Das größte europäische 

 Trachten- und Folklorefes-

 tival. 

• Ein alljährlich stattfinden

 des Treffen von ca. 6000 

 Menschen aus Gesamt- 

 Europa die in ca. 200 Grup-

 pen die verschiedenen Regi-

 onen Europas präsentieren, 

 in dem jeder seine Kultur 

 mitbringt, lebt und weiter 

 pflegt – und zwar ohne den 

 anderen einschränken zu 

 wollen. 

• Singen, musizieren, tanzen und feiern in der jeweiligen Tracht, ohne große  

 Reden. 

• Ausdruck des Glaubens an Freundschaft zwischen den Völkern in Europa, und 

 dieser beruht auf dem Gedanken „in Vielfalt vereint“. 

• Völkerverständigung in besonderem Maße. 

Mit viel Energie und Spaß wurde zwei Tage lang getanzt.  



der Ho-

telauswahl 

und dem 

JUFA Hotel 

in Nördlin-

gen. Wir 

wurden mit 

einer tollen 

Atmosphäre 

empfangen 

und sehr 

gutem Essen 

v e r w ö h n t . 

Wir fühlten 

uns wohl in diesem Ho-

tel.  

Um dem Food-

Koma entgegenzuwir-

ken, starteten wir in den 

Nachmittag mit einem 

Kennenlernspiel bevor 

wir weiter neues und 

altbekanntes tanzten. 

Der Grundschritt von 

Polka und Walzer stand 

am Nachmittag ebenfalls 

mit auf dem Plan. Neues 

und altbekanntes erwar-

tete uns ebenfalls in der 

Singeinheit. Stefanie Ja-

nuschko hatte uns nach 

Kaffee und Kuchenpau-

se durch die Singstunde 

begleitet. Wer nicht sin-

gen wollte konnte die 

Stunde für einen Spa-

ziergang, Päuschen oder 

die Erkundung der Stadt 

nutzen.  

Wer jetzt denkt, es 

gab schon einige Tanz-

runden an diesem Tag, 

der hat nicht mit unserer 

Ausdauer und der Ent-

schlossenheit der Tanz-

leitung gerechnet. Es 

war offensichtlich noch 

nicht alles getanzt, was 

getanzt werden muss, 

und so lagen vor und 

nach dem Abendessen 

noch zwei weitere Run-

den Tanzen inklusive 

einer kompletten Wie-

derholung vor uns. Je-

doch war keine Müdig-

keit der Teilneh-

mer*innen zu erken-

nen, dementsprechend 

gabs auch kein Gemur-

re. Zu dem Lied „Wie 

die hohen Sterne krei-

sen“ wurden wir 

schlussendlich in den 

gemütlichen Teil des 

Abends entlassen, der 

den ein oder anderen 

mit ein paar weniger 

Stunden Schlaf in den 

nächsten Tag hat star-

ten lassen. Bis in die 

Morgenstunden wurde 

musiziert, getanzt und 

gesungen. 

„Ja die Morgen-

frühe das ist unsere 

Seite  11 

„Wir wurden mit 

einer tollen 

Atmosphäre 

empfangen und 

sehr gutem Essen 

verwöhnt.  

„Wer jetzt denkt, 

es gab schon 

einige Tanzrunden 

an diesem Tag, 

der hat nicht mit 

unserer Ausdauer 

und der 

Entschlossenheit 

der Tanzleitung 

gerechnet.“ 

hengster Sing- und Spiel-

schar, sowie der Arbeits-

gemeinschaft der Sing- 

Tanz und Spielkreise in 

Baden-Würt temberg, 

Einzelpersonen und 

a u c h  E u r o p e a d e -

Freunde waren dabei.  

Am Samstag ka-

men wir morgens zum 

gemütlichen Kaffeestart 

zusammen. Nach einer 

Begrüßungsrunde von 

alten Freunden und neu-

en Gesichtern, ging un-

ser tanzreiches Wochen-

ende so richtig los. Eines 

war schnell klar: lange 

bleibt sich in dieser Run-

de keiner fremd.  

Nachdem viele 

Teilnehmer:innen schon 

lange nicht mehr getanzt 

hatten, andere auf noch 

nicht so viel Tanzerfah-

rung zurückblicken 

konnten, starteten unse-

re Tanzleiterinnen So-

phie Grill und Dorothea 

Hägele die erste Tanz-

runde mit aufwärmen-

den einfacheren Mit-

machtänzen.  

Mit kurzer Pause 

ging es nahtlos in die 

nächste Runde über. Als 

wir diese mit sorgfältigen 

Schritt-für-Schritt Anlei-

tungen und einigen 

schweißreichen Momen-

ten erfolgreich hinter 

uns gebracht hatten, 

wurden wir zum Mittag-

essen entlassen. An die-

ser Stelle, großes Lob 

Auch nach Ende des offiziellen Programms 

wurde musiziert und gesungen. Fotos: 

Beikircher. 



sondern viel mehr Lust 

und Neugierde auf die 

kommende Europeade 

zu wecken, zu-

sammenkommen, 

sich kennenzuler-

nen und um ge-

meinsam Spaß zu 

haben.  

Vielen Dank an 

alle beteiligten 

besonders den 

Organisatoren für 

dieses tolle Wo-

chenende. Am Ende 

bleibt nur zu sagen. Bis 

zum nächsten Mal. 

Franziska Kiebel 

Seite  12 

„Das Ziel des 

Wochenendes war 

sicherlich keine 

Perfektion, son-

dern viel mehr 

Lust und Neu-

gierde auf die 

kommende 

Europeade zu 

wecken.“ 

„So halfen hier 

alle mit einem 

derartigen Eifer 

zusammen, dass 

die Strudel nur gut 

werden konnten.“ 

Zeit“ schallte es zum 

Start morgens aus 

unserem Proberaum, 

der zweite Tag be-

gann. Vor uns lag ein 

Tag mit Tanzen und 

Singen. Zum Ab-

schluss besprachen 

wir noch organisatori-

sche Punkte und fuh-

ren schlussendlich 

kaputt, aber auch 

glücklich wieder nach 

Hause. Das Ziel des Wo-

chenendes war sicher-

lich keine Perfektion, 

Frauen im Dialog 2023 

Als ich mich für 

das Frauenseminar im 

Heiligenhof anmeldete, 

war ich vorerst ohne 

große Erwartungen. 

Dadurch, dass ich selbst 

eher selten an derarti-

gen Seminaren teilneh-

me, war es schwierig, 

sich das Wochenende 

bereits im Voraus vorzu-

stellen. Ich erwartete 

nur, Zeit mit meiner 

Mutter zu verbringen 

und Gespräche mit an-

deren, auch älteren 

Frauen der SdJ zu füh-

ren. 

Dementsprechend 

war ich sehr angenehm 

positiv überrascht, als 

ich ab Samstag an dem 

Seminar teilnahm. Es 

gab zwar auch zwei eher 

Vortrag-ähnliche Pro-

grammpunkte, aber viel 

war interaktiv und kom-

munikativ. Besonders 

der Kochworkshop ist 

mir am meisten im Kopf 

geblieben. Auch wenn 

es trivial erscheinen 

mag, alte Strudelrezepte 

auszuprobieren, so hal-

fen hier alle mit einem 

derartigen Eifer zusam-

men, dass die Strudel nur 

gut werden konnten. 

Beim Kochen und später 

beim Basteln, bzw. Zu-

sammensitzen kamen 

auch viele persönliche 

Nach langer Zeit ohne gemeinsame 

Treffen, gab es viel Bedarf zum 

Austausch.  

Mit drei Generationen wurde unter der Anleitung von Iris 

Wild gemeinsam gekocht. Fotos: Neuberger.  



wichtig, dass Frauen sich 

austauschen, miteinan-

der reden, sich helfen 

und voneinander lernen. 

Zwar war mir das als 

Fakt bereits vorher be-

wusst, aber das Umset-

zen in die Praxis ist 

auch, wenn nicht sogar 

noch wichtiger. Deshalb 

hoffe ich, dass beim 

nächsten Seminar noch 

mehr Teilnehmerinnen 

anwesend sein können, 

um miteinander in den 

Dialog zu treten. 

Helene Wild 
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„Es ist wichtig, 

dass Frauen sich 

austauschen, 

miteinander 

reden, sich helfen 

und voneinander 

lernen.“ 

„Auch hier war 

wieder voller Eifer 

zu spüren, 

vielleicht auch 

deswegen, weil 

sich die Helfen-

den schon auf 

den gemeinsamen 

Abschluss in einer 

Gaststätte freu-

ten.“ 

Gespräche 

zustande, 

die meiner 

M e i n u n g 

nach am 

wichtigsten 

für das Se-

minar wa-

ren. 

Denn am 

Ende habe 

ich das fol-

gende aus 

dem Semi-

nar für mich 

mi tgenom-

men: Es ist 

Kinderbedarfsbörse als Zeichen der Gemeinschaft  

Nach einer Pause 

hat die Sing- und Spiel-

schar der Böhmerwäld-

ler aus Ellwangen wie-

der eine Kinderbedarfs-

börse durchgeführt. Im 

Vorfeld wurden Num-

mern vergeben, mit de-

nen d ie  Verkäu-

fer*innen ihre Artikel 

kennzeichnen konnten. 

Neben Kinderkleidung 

gab es Faschingsartikel, 

Kinderwagen, Bücher 

und Spielsachen. Die 

Annahme der Sachen 

erfolgte am Freitag-

abend in der Kübeles-

buckhalle in Ellwangen-

Rindelbach. Anschlies-

send konnte die Spiel-

schar die Dinge für den 

Verkauf erst sortieren, 

nachdem die Fussballer 

ihr Training in der Mehr-

zweckhalle beendet hat-

ten. Zunächst hatte die 

Spielschar mit Unter-

stützung von vielen Hel-

fern aus dem Freundes-

kreis Tische und Klei-

derständer aufgebaut. 

Im Laufe der Jahre hat 

sich ein großer Unter-

stützerkreis herausge-

bildet, der bei der Kin-

derbedarfsbörse immer 

zuverlässig und voller En-

thusiasmus dabei ist. 

Der Verkauf am 

darauffolgenden Samstag 

war in knapp zwei Stun-

den abgewickelt. Danach 

müssten die 

übriggeblie-

benen Klei-

dungsstücke 

und Gegen-

ständen wie-

der in die 

Kartons und 

Körbe zu-

rücksortiert 

w e r d e n . 

Auch hier war 

wieder voller Eifer zu spü-

ren, vielleicht auch des-

wegen, weil sich die Hel-

fenden aus der Spiel-

Waltraud Valentin erklärte wie Ostereier 

mit Perlen verziert werden.  

Buntes Treiben bei der Kinderbedarfsbörse 

in Rindelbach. Foto: Beikircher. 
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Terminübersicht 

Veranstaltung Ort Veranstalter Datum 

Sudetendeutscher Tag Regensburg SdJ und Sudetendeutsche 

Landsmannschaft 

26.-28. Mai 

Brünner Versöhnungsmarsch Brünn  24. Juni 

Bundestreffen der Egerland-

jugend 

30. Juni-2. 

Juli 

Marktredwitz Egerlandjugend 

Europeade 12.-16. Juli Gotha  

Bundestreffen der Böhmer-

wäldler 

29.-30. Juli Passau Deutscher Böhmerwaldbund 

und Böhmerwaldjugend 

Internationales Tanztreffen 11. Novem-

ber 

München Böhmerwald Sing– und Volk-

stanzgruppe München 

Mitgliederversammlung der 

SdJ 

18.-19.  

November 

Heiligenhof Bad 

Kissingen 

SdJ 

der Böhmerwäldler. Hier 

treffen sich viele bekannte 

Gesichter und man be-

kommt das gute Gefühl, 

gemeinsam etwas Großarti-

ges gemacht zu haben. Ne-

benbei bleibt noch etwas 

für die Gruppenkasse übrig 

und die erneute Verwen-

dung der Kleidung und 

Spielsachen fördert den 

Nachhaltigkeitsgedanken. 

Martin Januschko 

schar schon auf den ge-

meinsamen Abschluss in 

einer Gaststätte freuten. 

Überhaupt ist das 

ein wichtiges Ereignis für 

die Sing-und Spielschar 

„Die erneute 

Verwendung 

der Kleidung 

fördert den 

Nachhaltigkeits-

gedanken. 


